
Protestanten Hofe des Kabaka VON FÜR DIE PRAXIS
Baganda (Uganda) nde des Jahr-
hunderts ausgebrochene Kampf, den Monika und Udo Tworuschka (Hge.),
Gründer ausführlich beschreibt, zelgt, Vorlesebuch. Fremde Religionen
WI1eE csehr nationale und relıg1öse nteres- and Judentum siam Für Kınder
SCI1 der ‚uropäer vermischt un VO  —; A } Verlag Kaufmann,
WI1e das Christentum VO  — Kabaka als Patmos, Düsseldorf 1988 475 Seiten.
polıtisches Instrument und nıcht als Ln 44 ,—
Glaubenssystem begriffen und über-

Monika und UJdo Tworuschka (Hg.),(0)902893158| wurde. Die eingangs gestellte
rage, christlıcher MI1Ss10- Vorlesebuch Fremde Relıgıonen

and Buddhismus. Hındulilsmus.nlıerung Ausbrüche VO  — Haß und TUuLa-
ler ewalt 1n Ländern WI1IeE Ruanda ent- Für Kınder VoO  — K Verlag auf-

INann, hr/Patmos, Düsseldorf 1988stehen können, ırd teilweise durch dıe
439 Seıiten. Ln 44 , —Art der Missionierung, W1e s1e Gründer

kennzeıchnet, beantwortet. Auch Süd- Erzählen vermiuittelt Erfahrungen, dıe
afrıka hat gezeigt, WIeE das Bündnıis VO  — sich häufig mıiıt eigenem Erleben VOI-
burischem Kalvıniısmus und dem Wiıllen knüpfen lassen tragen dıe Erzäh-
welißer Industrieller unPolıitiker, lungen und teıls auch Auszüge AUus gTrÖ-
Gewerkschaftsführer, die Herrschaft Beren lıterarıschen Einheıiten in diesen
über dıe schwarze Miınderheıt behal- Bänden dazu bel, Barrieren der Nıcht-
ten, schlıeßlich ZUT ewalt führte: akzeptanz zwischen den Weltreligionen
Repressive Gewalt Urc dıe Reglerung
und revolutionäre Gewalt IC dıe

ockern oder aufzulösen. Es
werden keine unpersönlichen Fakten

schwarze Opposition. Kırchen konnte über Fremdrelıgionen mıtgeteılt, viel-
iINan auf beiden Seıiten fınden, WenNnn mehr ırd dıe andere relıg1öse Kultur In
auch der südafrıkanısche Kırchenrat authentischen Sıtuationen dargestelltkonsequent Gewalt als Miıttel abgelehnt un damıt dem Erlebnishorizont der
hat SchülerInnen angenähert, Wenn nıcht

Die Analyse der ründe, die dazu
führten, da die 15S10N offensichtlich gal eingegliıedert. Geschichten aus dem

Alltags- und Festtagsleben VOIN ersonen
nıcht In der Lage Waäl, die ethoden, mıt Stärken und Schwächen verhelfen
mıiıt denen rassısche, trıbale un sozlale
Konflıkte

nıcht 1Ur Kenntnissen über dıe fremde
au:  n werden, Relıgion, ondern auch dazu, Bezügehumanısıieren, den Menschenrechten

unterwerfen, hat Gründer nıcht VOISC-
eigenen Erfahrungen herzustellen.

Die Eıinleitung and g1ibt einen
1NOMMMMECN. Das WarTr ın einem hıstoriısch Einblick In dıe Dıdaktık des Erzählensweıitgesteckten Rahmen auch nıiıcht

VO Geschichten AaUus eigener und frem-möglıch, aber dıe rage drängt siıch auf, der Tradıtion. anach folgt eiıne Ein-
WECNN INan diese gut geschriebene und
gut belegte Gesamtdarstellung der Mis- führung 1Ns Judentum, ın die relig1-

Ösen Grupplerungen, Heılıgen Schrif-sionlerung der Welt ın der Neuzeıit gele- ten, Glaubensinhalte un:! Zentralen
SCI1 hat Gerhard TO ebete, gefolgt VON einer kleinen Aus-

ahl weıterführender Literatur miıt
Anregungen für dıe Behandlung ın der
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Oberstufe. Auch ın die 198808  — folgenden Entwicklung, sondern verwelst auch auf
Unterthemen ırd mıt Jeweıls eiıner das gemeınsame rbe VO  — Islam und
kurzgefaßten Sachinformatıion, Ööfter Chrıstentum.
miıt Literaturverwelsen, eingeführt. Das Die extie Z Hauptthema ‚‚Moham-
Kapıtel ‚‚Glaubensvorstellungen des med*“* Ssınd unterteıilt In „Leben und
Judentums  .6 glıedert sich 1n Erzählun- Berufung‘‘, ‚„Feindschaft un! Verfol-
SCH den TIThemen ‚„„‚Gottesbild“‘, „Eın- Zgung',  LA ‚„„Dıie Auswanderung (Hiıdschra)
stellung ZU Unglück‘“‘ ‚„‚Mess1iaserwar- des Propheten“‘, ‚„‚Das Ende‘* hıer WIEe
tung‘‘,  . ‚„„‚Bedeutung der Tora®*. Das auch im folgenden mıt den nötigen In-
ema ‚„„Jüdiısche Glaubenspraxı1s‘“ 1ST formatıiıonen eingeleıtet. Es folgen ‚„Isla-
unterteilt „„‚5ynagoge‘“‘, -Sabbat-. mische Glaubensvorstellungen‘“‘ mıt den

Unterthemen39  este un: Feiern 1m Jahreslauf“‘, ‚„‚Koran und Sunna‘“,
9  este 1m Lebenszyklus‘“, 99  ssen und „Propheten un esandte  66 ‚„„Gott und
rinken‘“®. Mensch‘“. Beispielsweıse dıe Geschich-

Die Geschichten SsSınd einem kleine- ten „Nuh un! dıe große Flut“‘“ sowıle
Ich eıl dem Jüdıschen Märchengut ent- „Ibrahim un! Ismaıl““ legen einen Ver-
OMMMEeN und stammen hauptsächlich gleich mıiıt dem Alten lestament nahe.
AUS der Feder zeitgenössischer Autoren Die ‚„„Islamische Glaubenspraxı1s“‘
Durchweg siınd S1e dazu geeilgnet, JU- faßt Geschichten jeder einzelnen
dısche Lebensweise und relıg1öse Tradı- Säule des Islam; das Kapıtel ‚„„Leben und
tion dem Bewußtsein der Leser In näher- Feilern im Islam“* enthält exie
zubringen und Fremdheıt abzubauen, „Essen und Trinken“‘, ‚„Relig1öse Feste‘“‘,
se1 6S 19808  > In bezug auf den Sabbat 99  este 1m benskreıs  L3 „Stellung der
(S. 7n Herman Wouk) oder dıe kO- Frau®“®. Die unfier diesem etzten Punkt
schere Küche (S 7z.B. Johann Friedrich zusammengefaßten Geschichten bringen
Konrad). Sıtten und Gebräuche nıcht näher,

ondern verdeutlichen zumındest aufAusprägungen VO  — ‚„„Antıjudaısmus
und Antısemitismus werden ‚„Von den den ersten Blick durch unvoreinge-
Kreuzzügen bis ZUT Machtergreifung NOIMNMENEC Schilderung der Stellung der
Hitlers“®, ‚Unter dem Naziterror*“‘“ und Tau im siam tiefgreifende Unterschiede
In der Gegenwart behandelt. Dıie Ge- 1m Vergleich unserenN Erfahrungshin-
schichten personifizıeren das für manche tergründen. Interessan: are C5, arüber
Zeıtgenossen vielleicht immer noch AD nachzudenken, inwleweıt diese Diıfferen-
trakte Pogrom Jüdısche Minder- ZCI bel näherem Hınsehen bestehen ble1i-
heiten. ben

Der ormale Aufbau des BandesEs folgen mıt den entsprechenden
Sachinformationen Geschichten über entspricht dem ersten, der Gebrauch in
das Leben In srael, Chassıdısche (Ge- Unterricht oder Jugendarbeıt ırd Je-
schichten un! Jüdısche Anekdoten. Miıt doch viel eher ZuU 1el haben, mıt

Buddhismus und Hindutlsmus anderedem Thema ‚Gottes Kınder sind WIT
alle‘“‘ leiıtet der Halbband ‚„Judentum“‘ Religionen ın ihrer Fremdheit kennen-
über ZU Islam zulernen als der eigenen Relıgion ın

Die Einführung In den Islam g1bt Beziehung setizen. Dennoch g1bt
nıcht 1Ur den Blick frel auf Gilaubens- auch hler exte, dıe sich einem Ver-
inhalte, Glaubenspraxıs, geschichtliche gleich mıt dem Christentum eignen, WI1Ie
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AB e ‚„Eın chrıistliıch-hinduistisches Ge- dıverse Aspekte der Lehre amma
spräch‘““. Ebensowenig WwWI1IeE 1m ersten wI1e Leıden, Karma und (Güte),
and kann 6S hıer darum gehen, dıe VCI- gefolgt VO Jlexten YARER buddhistischen
schıiedenen Religionen mıiıt ‚‚wahr  c und ‚„„‚Gemeıinde‘“‘ (Sangha und Aspekten
‚falsc bewerten Dıe Beschäfti1- heutiger Strömungen 1m uddhısmus,
Sung mıt budchistischem und hındul- ZU tiıbetischen uddhiısmus und
stischem Glaubensgut kann jedoch dazu der Meditationsform Zen
führen, In uUuNsSsScCICTI multikulturellen Welt Der letzte Halbband g1bt zunächst
andere Sıchtwelsen auch auf theologıscher wichtige Hınwelse auf die verschiıiedenen,
ene kennen un achten lernen. sich ZU eıl wıdersprechenden Strö-
Wıe im ersten and lassen dıe eraus- INUNSCH 1im Hinduismus, dessen Entste-
geber auch hiıer Angehörige der Temd- hung in einer Zeıttafel dargestellt ırd.
relıg1onen iın authentischen lexten Im ANZCI gesehen, scheinen MIr dıie
orte kommen, die Informationen über 19808  — folgenden 18 die eiwa gleichen
In unserem Kulturkreis unbekannte eli- Teilen VO  — indıschen un westliıchen
g]ionen weıtgehend unverfälscht vermıiıt- Autoren verfalßt sınd, weılıtesten VO  —

teln uUuNserem Kulturkreis entifernt Dıe extie
So handelt sıch 1Im anı 1m Kapıtel Dharma (Gesetz behandeln

99  uddhismus bel den Jlexten VO Grundkategorien des Hınduismus,
Alexandra Davıd-Neel, Anagarıka (J0- Karma un Samsara (Seelenwan-
vinda un! dem Dalaı-Lama nıcht derung). Das Kapıtel ‚„Wege ZU Heil*““
fiktionale Erzählungen, sondern bringt extie A ER Weg der erkKe. der
Wiırklıchkeıitsberichte, denen „ein hoher Erkenntnis und der Liebe. ann werden
authentischer Kastenordnung, dıe Stellung der Frau,Quellenwert IC-
chen‘“‘ ist an 1, Seıite 17) Diese un dıe ‚„„heılige““ Kuh, Gottesdienst, este
andere EeXiEe führen ın die Denk- un! un! Rıten vorgestellt, gefolgt VO Wer-
Lebensweilse 1Im Buddhismus e1ın, m. E ken Aaus der indischen Überlieferung,
ohne distanziıerendes Befremden hervor- Aaus dem Ramayana-Epos und WeIls-
zurufen. In der Darstellung konkreter heiıtsgeschichten.
Sıtuationen finden sich immer wlieder Beıde Bände schließen mıt einem AaUuU$s-
deutliche Hinweise auf grundlegende führlıchen Glossar eine große Hılfe
Unterschiede unNnserem westlichen für SchülerInnen, sich ıIn die Begriff-
Welt- und Menschenbild, z B auch ichkeit einzuarbeiten. Der hrerIn
In der sowelt ich sehe authentischen erleichtert das alphabetische Verfasser-

Geschichte VO  S ugen Herrigel „„Dıie verzeichniıs das schnelle Auffinden der
uns des Bogenschießens“‘. Nach eıner „Tichtigen“‘ Geschichte 1im „rechten  .6
Sacheinführung ırd dıe Lebensge- Moment
schichte Buddhas thematisiert, dann Irene Neuendorff
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